
 
 

Laax, das Dorf an den Seen 

 

Die Gemeinde Laax hat einen sprechenden Namen. Er 

leitet sich vom Wort lag (lateinisch: lacus) ab, ist 

dessen Plural und beschreibt nichts anderes als die 

topografische Lage des an Seen gelegenen Ortes, wie 

der Lag Grond, der Lag digl Oberst, der Lag Setg.
1
 

Urkundlich dokumentiert ist der Name seit dem 13. 

Jahrhundert, als Lags Zentrum der Herrschaft Laax 

und des Verbandes der Freien ob dem Flimserwald 

war,
2
 und zwar in mehreren Varianten, wie zum 

Beispiel: 1290–98 (de) Lages, 1303–11 Lags, 1325 

(de) Lagez, 1342 Lax, 1405 Lăgx, 1499 Laux, Lăx, 

Lawx, 1515 Lacs.
3
 Die Variante Lags mit “g” ist also 

die älteste, was auch das früheste Gerichtsgemein-

desiegel bestätigt, das die Inschrift Lags trägt.  
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Erst für das Siegel, das nach 1424 in Gebrauch war, 

wurde die Variante Lax mit finalem “x” gewählt.
4
 

Entscheidend für die Schreibweise war aber scheinbar 

die Variante des gelehrten Glarners Ägidius Tschudi 

(1505–1572). In seinem 1538 publizierten Werk über 

die rätischen Alpen brauchte er die Form Laax,
5
 

welche danach von vielen übernommen wurde. 

Diese Form blieb erhalten und wurde zur offiziellen 

Schreibweise für das Dorf, auch als der Kanton 

Graubünden 1803 Teil der Schweiz wurde. In einem 

deutschsprachigen Dokument von 1838, das die 

Grenzen zwischen Laax und Falera bereinigt, findet 

sich wohl noch die Form Laags.
6
 Nach der Gründung 

der modernen Schweiz 1848 wird jedoch konsequent 

und offiziell der Name Laax für 

Gemeindeangelegenheiten gebraucht, so auch für die 

Gemeindeordnung “Uorden per la Vischneunca a 

Laax” von 1868.
7
 

In dieser Zeit war es üblich, dass romanische Dörfer 

einen offiziellen deutschen Namen hatten, wie zum 

Beispiel und unter anderem Fellers (Falera), Kästris 

(Castrisch), Luvis (Luven), Sagens (Sagogn), Furth 
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(Uors, Lugnez) oder Vigens (Vignogn).
8
 Diese Praxis 

wurde zum grössten Teil erst nach der Volksab-

stimmung von 1938 geändert, welche das Romanische 

zur vierten Nationalsprache erklärte. Nach dieser 

Abstimmung entschieden mehrere Gemeinden, zum 

Beispiel die oben erwähnten, ihren deutschen Namen 

zu verbannen und führen seit 1943 offiziell einen 

romanischen Namen.
9
 Laax gehört nicht zu diesen 

Gemeinden, obwohl Professor Pieder Tuor (1876–

1957) bereits im Jahre 1928 eine Namensänderung 

von Laax zu seinem ursprünglichen Namen Lags 

verlangt hatte.
10

 Allerdings wurde dies weder in 

Gemeindevorstandssitzungen noch in Gemeindever-

sammlungen in dieser Zeit je traktandiert.
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Der Name Lags ist zwar nie ganz verschwunden,
12

 als 

amtliche Bezeichnung war er allerdings nicht mehr 

gefragt. Auch als sich Laax anfangs der 1970er Jahre 

über eine neue Gemeindeverfassung beriet, bildete der 

Name selbst kein Diskussionsthema.
13

 Auf Vorschlag 

des Gemeindevorstandes entschied die Gemeindever-

sammlung lediglich, die Benennung des Dorfes von 

Laax bei Ilanz auf Laax GR zu ändern.
14

 

 

Somit heisst der Ort bis heute Laax, was wohl 

romanisch klingt, dessen Schreibweise aber nicht 

allen seine Bedeutung offenbart – dass es sich 

nämlich um das Dorf an den Seen handelt. 

 

Manfred Veraguth, im Juni 2019 
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